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Die Rolle der Frauen bei den Protesten im Iran 

Das gute Kopftuch
Von Hannah Wettig

Eine Frau, die ihr Kopftuch schwenkt, ist zum Symbol der derzeitigen Proteste 
im Iran geworden. Dabei stand ihre Aktion in einem anderen Zusammen­hang. 
Trotzdem ist es ein passendes Bild.

Die Frau steht auf einem Podest, vielleicht einem Stromkasten, an einer vielbefahrenen 
Straße in Teheran. Ihr weißes Kopftuch hat sie abgenommen und an einen Stock gehängt, 
das sie über den Autos hin und her schwenkt. So ist es in einem Video der Online-
Kampagne »White Wednesdays« zu sehen, das am 28. Dezember in den so­zialen Medien 
gepostet wurde – einen Tag vor den ersten großen Protesten gegen steigende Preise und 
Sozialkürzungen in Mashhad, der zweitgrößten Stadt Irans.

Die Frau aus dem Film befindet sich inzwischen als lilafarbenes Logo stilisiert auf 
zahlreichen Solidaritätsbekundungen und in Medienberichten zu der Protestwelle im Iran. 
Doch bei den Protesten seit Ende Dezember sind kaum Frauen zu sehen, sagen 
­Beobachter. Auch auf den in sozialen Medien kursierenden Aufnahmen erkennt man vor 
allem junge Männer. Im Gegensatz zu den Protesten 2009 und 1999, als Frauen in großer 
Zahl demonstrierten, seien dies die »am wenigsten weiblichen Proteste der jüngeren 
Zeit,« sagte etwa Azadeh Moaveni, eine ehemalige Reporterin der New York Times, der 
US-Zeitschrift Newsweek.

Der Befund scheint plausibel. Während die Proteste 2009 maßgeblich von der iranischen 
Mittelschicht ausgingen, in der Frauen seit Jahrzehnten eine eher gleichberechtigte Rolle 
anstreben, gingen bei den derzeitigen Protesten zunächst Menschen auf die Straße, die 
nicht mehr genug zum ­Leben haben: Arbeitslose, Arbeiter und die untere Mittelschicht. 
Sie sind konservativer. Zwar gibt es auch in diesen Schichten inzwischen viele Frauen, die 
gegen ihre Unterdrückung aufbegehren, aber das Abstreifen des obli­gatorischen 
Kopftuches ist für sie weniger wichtig als für die Frauen der Mittelschicht.

Allerdings sind die Parolen der Proteste vielfältig. Schnell wurde klar, dass es keineswegs 
nur um die soziale Frage geht. Auch der Beginn des Aufstandes am 29. Dezember ist nur 
insofern präzise datiert, weil sich von diesem Tag an die Proteste rasant ausbreiteten und 
aufeinander bezogen. Im Iran gibt es jedoch seit Monaten wütende Proteste, die sich oft 


